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Die Chronik
Teil I 1925-1945

von Daniel Wennagel

Zu Beginn der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts eroberte der Fußball die ersten 
deutschen Großstädte. Den Schwarzwald 
erreichte die „Fusslümmelei“ allerdings erst 
ein halbes Jahrhundert später, doch auch 
dort erfreuten sich die Turner am neuen 
Sport. Auch in Dornstetten führte, wie vieler-
orts, die wachsende Popularität des Fußballs 
zur Spaltung der Turnerschaft und ein neuer 
Verein entstand.

Die Anfänge des Fußballs in 
Dornstetten

In Deutschland werden die Anfänge des 
Fußballs mit dem Braunschweiger Lehrer Dr. 
Konrad Koch in Verbindung gebracht, der 
seine Schüler bereits im Herbst 1874 gegen 
den Ball treten ließ und das erste deutsche 
Regelbuch dazu verfasste. Er war der Über-
zeugung, dass die deutsche Jugend dabei 
war „zu träge zu werden und ihre Spiellust 
zu verlieren“ und der Sport Abhilfe schaffen 
kann. Dass unter der Lehrerschaft in diesem 
Punkt Uneinigkeit herrschte, zeigt schon der 
Titel einer Veröffentlichung vom Stuttgar-
ter Gymnasialprofessor und Turnlehrer Karl 
Planck, mit dem Titel „Fusslümmelei - Über 
Stauchballspiel und englische Krankheit“ 
sehr deutlich. Dennoch erfreute sich der 
Ballsport in Deutschland immer wachsen-
derer Beliebtheit, wenn auch nicht bei allen. 
Für die zahlreichen Turnvereine in Deutsch-
land stellte der Fußball sogar eine große Be-
drohung dar, denn er stieß auf großes Inter-
esse unter den Turnern, die keine Lust mehr 

hatten auf das militärisch geprägte Angebot 
und die stupiden Turnübungen. In Dornstet-
ten schienen sich Turnen und Sport anfäng-
lich gut vereinen zu lassen, denn die ältes-
te Quelle für den Fußball in Dornstetten ist 
eine Urkunde aus dem Jahr 1910 und geht 
auf das Gau-Turnfest in Schramberg zurück. 
Dort belegte die Spielabteilung des Turn-
vereins 1883 Dornstetten den 2. Platz. Unter 
den auf der Urkunde abgebildeten Sportar-
ten findet sich neben Hürdenlauf, Diskuswurf 
und Stabhochsprung, auch Fußball wieder. 
Welche Sportarten damals am Turnfest tat-
sächlich ausgetragen wurden ist allerdings 
nicht bekannt.
Es war durchaus üblich, dass Turnvereine 
Spiel- und Sportabteilungen gründeten, 
die Wettkampfspiele betrieben und gegen 
andere Mannschaften antraten. Denn was 
passieren kann, wenn eine solche Abteilung 
nicht angeboten wird, zeigt eine Einladung 
des Turnvereins Lützenhardt. Darin wird der 
TV Dornstetten zum Ab- und Werbeturnen 
am 25. September 1932 eingeladen und ge-
beten, „durch Sondervorführung uns unser 
Programm verschönern zu helfen, da durch 
die bei uns herrschende Fußballseuche un-
ser Verein sehr dezimiert wurde, so daß wir 
nur noch ein paar Zögling u. Schüler haben“. 
Gerade einmal neun Monate bevor dieser 
Brief geschrieben wurde, wurde der Fußball-
club Kickers Lützenhardt im Gasthof „Krone“ 
gegründet.

 Urkunde des Gau-Turnfests in Schramberg von 1910
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Die Chronik
Teil II 1946-1975

von D. Wennagel & M. Echle

Die Nachkriegszeit war auch für die Sport-
vereine in Deutschland ein Neustart. In 
Dornstetten sollte er die Sportler und Turner 
noch ein letztes Mal zusammenbringen, ehe 
sie endgültig getrennte Wege gingen.
Die Dornstetter Fußballer konnten auch im 
neu gegründeten Verband an alte Erfolge 
der Vorkriegsjahre anknüpfen und der Verein 
erhielt ganz plötzlich eine neue Sparte. 

Wiedergründung und 
erneute Trennung
Mit der Kapitulation am 08. Mai 1945 waren 
alle „nationalsozialistischen Organisationen“ 
verboten, wozu auch der Nationalsozialisti-
sche Reichsbund für Leibesübungen (NSRL) 
gehörte und dem alle Turn- und Sportver-
eine unterstellt waren. Somit war Deutsch-
lands Fußball vom einen auf den anderen 
Tag vereinslos.
In den drei westlichen Besatzungszonen wur-
de die Wiedereinführung des kulturellen Le-
bens sehr unterschiedlich gehandhabt. Wäh-
rend in der amerikanischen und britischen 
Zone die Freigabe für parteipolitische Orga-
nisationen bereits im Sommer 1945 erfolgte, 
musste sich die französische Zone bis zum 13. 
Dezember gedulden.  Diese Freigabe war ein 
entscheidender Schritt in Richtung der Wie-
dergründung der Sportvereine. In der ameri-
kanischen Zone war diese bereits im Oktober 
und in der britischen ab Dezember möglich.
Die Franzosen unterstellten den Sport- und 
vor allem den Turnvereinen eine militärische 
Ausrichtung und Prägung, was zu diesem 

Zeitpunkt durchaus nachvollziehbar war. 
Deshalb war die Gründung von Sportver-
einen erst ab Februar 1946 wieder möglich 
und das nur unter strengen Auflagen. So 
waren nur Omnisportvereine, die aus mehre-
ren Sparten bestanden, zugelassen und der 
Spielbetrieb durfte lediglich auf Kreisebene 
durchgeführt werden. Was auf den ersten 
Blick dem von den Nazis eingeführten Sys-
tem der „Ortssportgemeinschaften“ ähnel-
te, war tatsächlich ein Abbild des französi-
schen Vereinssystems.
In Dornstetten wurde nicht lange gefackelt, 
denn nur wenige Wochen nach der Bekannt-
machung wurde am Montag, dem 25.03.1946 
zur Gründungsversammlung in den Gasthof 
zur Linde eingeladen. Ziel der Versammlung 
war es den Sportverein Dornstetten wieder-
zugründen. Gegründet wurde aber nicht der 
Sportverein, sondern die Sportgemeinschaft

Verordnung der 
französischen Be-

satzer zur 
Genehmigung der 

Gründung von 
Sportvereinen 

 Einladung zur Gründungsversammlung 
des Sportverein Dornstetten im Gasthof Linde
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Die Chronik
Teil III 1976-2000

von M. Echle & D. Wennagel

Die Jahre von 1976 bis 2000 markieren eine 
spannende und ereignisreiche Zeit in der 
Geschichte der SG Dornstetten. Diese Epo-
che war geprägt von großen Feierlichkeiten, 
sportlichen Erfolgen, strukturellen Neuerun-
gen und gesellschaftlichen Ereignissen, die 
das Vereinsleben nachhaltig prägten. Vom 
50-jährigen Jubiläum mit der Einweihung 
des neuen Sportplatzes über den Aufstieg 
der Handballabteilung zum Aushängeschild 
des Vereins und der Gründung der Badmin-
tonabteilung bis hin zum Auf und Ab der 
Fußballer – diese Jahre spiegeln den uner-
müdlichen Einsatz und die Leidenschaft aller 
Vereinsmitglieder wider.

Jubiläum und 
Sportplatzeinweihung
Im Jahr 1976 feierte die Sportgemeinschaft 
Dornstetten e.V. ein ganz besonderes Ereig-
nis: Ihr 50-jähriges Vereinsbestehen, verbun-
den mit der Einweihung der neuen Sport-
anlagen am Teichweg. Vom 25. bis 28. Juni 
fanden die festlichen Veranstaltungen statt, 
die gleich zwei bedeutende Anlässe würdig-
ten.
Bürgermeister Georg Feuerbacher betonte in 
seinem Grußwort die herausragende Bedeu-
tung der Sportgemeinschaft für das Gemein-
deleben. Er würdigte den unermüdlichen 
Einsatz des Vereins, der viele Jugendliche für 
den Fußball- und Handballsport begeistern 
konnte, sowie die Erfolge, insbesondere im 
Damenhandball. Die neuen Sportanlagen, 
die seit vielen Jahren ein Wunsch der SG

Dornstetten waren, schufen ideale Bedin-
gungen für die sportliche Weiterentwick-
lung. 
Auch der 1. Vorsitzende, Hanns Burkhardt, 
sprach in seiner Rede von Stolz und Dank-
barkeit für die vergangenen 50 Jahre und 
richtete den Blick optimistisch in die Zukunft. 
Er hob die Bedeutung der aktiven Sportler 
als Repräsentanten des Vereins und der 
Stadt hervor und betonte die Wichtigkeit

 Jubiläumsfeier und Einweihung des neuen Sport-
geländes 

einer kontinuierlichen Jugendarbeit. Beson-
ders die Arbeit der ehrenamtlichen Helferin-
nen und Helfer wurde hervorgehoben, die 
mit großem Engagement die Organisation 
der Feierlichkeiten und den reibungslosen 
Ablauf des Vereinsbetriebs sicherstellten. 
Ursprünglich war das Vereinsjubiläum für 
1975 geplant, wurde jedoch um ein Jahr 
verschoben, um es mit der Sportplatzein-
weihung zu kombinieren. Neben dem neuen

Festschrift zum 50-jährigen Jubiläum 

Hartplatz konnte auch die Renovierung des 
Sportheims abgeschlossen werden. Die 
neuen Duschanlagen und die Warmwasser-
versorgung boten nun modernen Komfort 
für die Sportler. Der neue Platz bedeutete 
für die Mannschaften nicht nur bessere Trai-
ningsbedingungen, sondern auch eine neue 
Herausforderung, da die Spielweise an den 
Hartplatz angepasst werden musste. 
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Die Chronik
Teil IV 2001-2025

von D. Wennagel & M. Echle

Zwischen 2000 und 2025 erlebte die SG 
Dornstetten äußerst erfolgreiche Jahre. So-
wohl im Fußball als auch im Handball erreich-
ten die Aktiven sportliche Höchstleistungen. 
Meisterschaften, Aufstiege und Pokalerfol-
ge prägten das Vereinsleben ebenso wie 
personelle Umbrüche, bittere Niederlagen 
und der herausfordernde Umgang mit der 
Corona-Pandemie. In diesen Jahren zeig-
te sich besonders, wie sehr der Verein vom 
Engagement seiner Mitglieder lebt. Gekrönt 
wurde diese Zeit schließlich durch die Jubi-
läumssaison.

Zurück in der Kreisliga A
Die Jahre um die Jahrtausendwende wa-
ren für die SG Dornstetten von einem ehr-
geizigen Ziel geprägt: der Rückkehr in die 
Kreisliga A. Während am Teichweg das neue 
Sportgelände Gestalt annahm, kämpfte die 
Mannschaft unter der Leitung des neuen 
Trainers Wolfgang Weing um den ersehnten 
Aufstieg. In der Saison 2000/2001 verpass-
te das Team nur knapp den zweiten Platz, 
der zur Relegation berechtigt hätte – das 
schlechtere Torverhältnis verhinderte den 
Erfolg. 
Mit der Saison 2001/2002 verstärkten die Ju-
gendspieler Sascha Vater, Fabian Nestle und 
Alexander Burdenko das erfahrene Team. 
Auch der junge Bastian Wennagel konnte 
bereits erste Einsätze verbuchen. Doch trotz 
dieser Verstärkungen endete die Saison wie-
der mit einer bitteren Enttäuschung. Punkt-
gleich mit dem Zweiten aus Herzogsweiler 

und dem Dritten aus Dietersweiler verpasste 
die SG Dornstetten erneut die Relegation. 
Der SC Besenfeld-Igelsberg sicherte sich 
mit nur einem Punkt Vorsprung die Meister-
schaft. 
Die wiederholte, nur knapp verpasste Auf-
stiegschance frustrierte die Anhänger der 
SGD zusehends. Die bange Frage stand im 
Raum, ob der Aufstieg überhaupt noch ein-
mal gelingen könnte. Die folgende Saison

 Der Kreis vor dem Anpfiff

2002/2003 schien zunächst eine weite-
re Enttäuschung bereitzuhalten. Obwohl 
das Team immer besser zusammenspielte 
und deutliche Siege wie das 12:0 gegen 
den SV Musbach und das 11:1 gegen die 
SpVgg Freudenstadt II feierte, blieb das er-
sehnte Erfolgserlebnis aus. Besonders die 
jungen Talente Fabian Nestle und Sascha 
Vater zeigten mit 32 gemeinsamen Saison-
toren ihr Potenzial, doch erneut gab es eine

Mannschaft, die stärker war: der SV Dieters-
weiler. Mit einer beeindruckenden Heim-
bilanz von 9 Siegen und 69:1 Toren auf der 
„Birre“ und nur einer einzigen Niederlage 
in der gesamten Saison – ein 0:2 am Dorn-
stetter Teichweg – sicherte sich der SVD den 
direkten Aufstieg. 
Die SG Dornstetten konnte sich jedoch den 
zweiten Platz sichern und erhielt endlich die 
Chance zur Relegation. Am 21. Juni 2002
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Die Jubiläumssaison
Für das anstehende hundertjährige Ver-
einsjubiläum hatte sich die SG Dornstetten 
Großes vorgenommen. Die Fußball-Akti-
ven sollten wieder mehr Zuschauer an den 
Teichweg locken – ähnlich wie die Handbal-
lerinnen, die regelmäßig die Riedsteighalle 
füllen. Um dieses Ziel zu erreichen, setzten 
die Verantwortlichen bei der Kaderplanung 
vorrangig auf Rückkehrer, die bereits eine 
Geschichte im Verein haben und eine be-
sondere Bindung zu den Dornstetter Fans 
mitbringen. So konnten die Abteilungslei-
ter Philipp Kaupp und Uwe Preugschat un-
ter anderem Felix Burkhardt, Philipp Kilian, 
Johannes Günter und David Odenbach als 
Neuzugänge vorstellen. Bis auf David, der 
fast seine komplette Jugend in Dornstet-
ten spielte, hatten alle schon für die Aktiven

der SGD gespielt, sodass der Kader mit viel 
Identifikation in die neue Spielzeit startete.
Parallel dazu fanden auch abseits des Rasens 
wichtige Projekte statt. Das alte Flutlicht am 
Rasenplatz, das bei Baumfällarbeiten der 
Stadt beschädigt worden war, sollte durch 
eine moderne LED-Anlage ersetzt werden 
– ein Vorhaben, das bereits mehrere Jahre 
in Anspruch genommen hatte. Im Frühjahr 
2024 konnte das Projekt endlich abgeschlos-
sen werden. Als Nächstes stand die Renovie-
rung der Umkleidekabinen im Sportheim auf 
der Agenda. 
Am 6. Juli begannen die beiden neuen Spie-
lertrainer Tim Jung und Dennis Schneider 
mit der Saisonvorbereitung. Schnell wurde 
deutlich, welche Handschrift sie dem Team 
verleihen wollten: modernes Offensivspiel, 
hohe Intensität und viel Mut nach vorn. 
Schon in den ersten Testspielen zeigte sich,

 Das neue Flutlicht wird beim Testspiel eingeweiht  Die SGD gewinnt das Blitzturnier in Hallwangen


